[Titelei] by Deuber-Mankowsky, Astrid & Görling, Reinhold
  
https://doi.org/10.37050/ci-10_00
 
 
Denkweisen des Spiels:Medienphilosophische An-
näherungen, hg. v. Astrid Deuber-Mankowsky
und Reinhold Görling, Cultural Inquiry, 10
(Wien: Turia + Kant, 2017), S. 1–6
ASTRID DEUBER-MANKOWSKY
REINHOLD GÖRLING
[Titelei]
ZITIERVORGABE:
Astrid Deuber-Mankowsky und Reinhold Görling, »[Titelei]«, in
Denkweisen des Spiels: Medienphilosophische Annäherungen, hg. v. As-
trid Deuber-Mankowsky und Reinhold Görling, Cultural Inquiry, 10
(Wien: Turia + Kant, 2017), S. 1–6 <https://doi.org/10.37050/ci-
10_00>
ANGABE ZU DEN RECHTEN:
© by the author(s)
This version is licensed under a Creative Commons Attribution-
ShareAlike 4.0 International License.
ABSTRACT: Titelseite / Reihenbeschreibung / Impressum / Inhalt
The ICI Berlin Repository is a multi-disciplinary open access archive for the dissemination of scientific research documents related to the ICI Berlin, whether they
are originally published by ICI Berlin or elsewhere. Unless noted otherwise, the documents are made available under a Creative Commons Attribution-ShareAlike
4.o International License, which means that you are free to share and adapt the material, provided you give appropriate credit, indicate any changes, and distribute
under the same license. See http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/ for further details. In particular, you should indicate all the information contained in
the cite-as section above.
 D E N K W E I S E N  D E S  S P I E L S
 
 CULTURAL INQUIRY
EDITED BY CHRISTOPH F. E. HOLZHEY  
AND MANUELE GRAGNOLATI
In der Reihe »Cultural Inquiry« geht es um die Frage, wie unterschiedliche Kulturen 
in eine produktive – anstatt einer schädlichen – Spannung gebracht werden können. 
Der dabei zugrunde liegende Kulturbegriff ist bewusst weit gefasst und schließt 
unterschiedliche Diskurse und Disziplinen ein. Die Reihe erkundet Spannungen 
sowohl innerhalb von Kulturen als auch zwischen unterschiedlichen Kulturen und 
erforscht die produktiven Potentiale dieser Spannungen. Sie strebt danach, neue 
Bereiche für Untersuchungen, Experimente und Interventionen zu eröffnen. Der 
Schwerpunkt liegt dabei in der kritischen Reflexion und in der Identifikation und 
Akzentuierung gegenwartsrelevanter Fragestellungen und Anliegen. Dies gilt auch 
für Publikationen mit einer historischen Orientierung. Indem die Reihe »Cultural 
Inquiry« entschieden einen fächerübergreifenden Ansatz verfolgt, will sie zwischen 
den Kultur-, Sozial- und Naturwissenschaften und Künsten Übertragungen begünsti-
gen und initiieren. Die Reihe umfasst eine Vielfalt von Methodologien und Ansätzen 
und verbindet sie durch die Spannung wechselseitiger Konfrontationen und Verhand-
lungen, anstatt eine auf Homogenisierungen und Ausschlüsse beruhende Einheit 
anzustreben.
Christoph F. E. Holzhey ist Gründungsdirektor des ICI Berlin Institute for Cultural 
Inquiry. Manuele Gragnolati ist Professor für italienische Literatur an der Universität 
Paris-Sorbonne und Associate Director des ICI Berlin.  
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